
31Region Wil
Samstag, 13. September 2025

«Hundertprozentig.» Peder
Koch zögert keine Sekunde, als
er gefragt wird, ob er, mit dem
Wissen von heute, das Spital
Wattwil nochmals übernehmen
würde, um daraus ein Notfall-
zentrum fürs Toggenburg zu
machen. Für sein Team und ihn
sei die Übernahme von Anfang
an eine «Herzensangelegenheit
gewesen», beteuert er.

Schon an der Informations-
veranstaltung im Dezember
2021 habe er der Bevölkerung
erklärt, dass die Berit Klinik AG
komme, um zu bleiben. Denn:
«Die Toggenburgerinnen und
Toggenburger haben eine gute
Notfallversorgung verdient.»

Wenig Bürokratie – viel
Patientennähe
Das Ziel sei damals primär ge-
wesen, den Menschen zu hel-
fen. Daran habe sich bis jetzt
nichts geändert. Dass die Ver-
sorgung von Notfällen wirt-
schaftlich nicht immer rentabel

ist, verhehlt Peder Koch nicht.
«Wir können nicht zaubern,
aber wir können es gut mit Men-
schen und versuchen, unsere
Mitarbeitenden mit so wenig
Bürokratie und mit so viel Pa-
tientennähe wie möglich einzu-
setzen. Das kommt bei allen Sei-
ten gut an.»

Gut «angekommen» ist bei
den Verantwortlichen der Berit
Klinik AG auch die von Anfang
an gute Zusammenarbeit mit
der Standortgemeinde Wattwil.
«Das verlief vom ersten Mo-
ment an alles sehr offen und
konstruktiv», fasst Peder Koch
zufrieden zusammen.

Wattwil hat keinen
Fachkräftemangel
Erfolgreich ist die Berit Klinik
Wattwil auch bei der Rekrutie-
rung von Mitarbeitenden. Denn
den Begriff «Fachkräfteman-
gel»kenntmanhiernurvomHö-
rensagen.«Sicher,denFachkräf-
temangel gibt es leider. Doch wir
gehen hier miteinander sehr res-
pektvoll um.» Entsprechend

hätten sie in der Berit Klinik
WattwilnochnieeinenFachkräf-
temangel gehabt und könnten
jede Stelle, die zu besetzen sei,
auch besetzen. «Ich denke, dass
dies auch für das spricht, was wir
hier machen», sagt Peder Koch
und zeigt sich zufrieden.

Gezielte interne und externe
Weiterbildungen gehören hier
zum Alltag, was sich fürs Watt-

wiler Notfallzentrum positiv
auswirkt: «Wir haben in Wattwil
beispielsweisedreiExpertinnen
für die Notfallpflege», erklärt
Koch weiter. So etwas sei ganz
selten, seien diese Fachkräfte
doch sehr begehrt.
Trotzdem ist auch in der Berit
Klinik Wattwil nicht alles eitel
Sonnenschein. Dass das Ge-
sundheitsdepartement des

Kantons St.Gallen und die Berit
Klinik Wattwil immer noch ge-
richtlich darüber streiten, dass
in Wattwil Patientinnen und Pa-
tienten nur zwei Nächte im Not-
fall bleiben können, ärgert ihn.
Auch hier müsste für Peder
Koch der Mensch und die medi-
zinische Sinnhaftigkeit und
nicht die Bürokratie im Fokus
stehen.

Notfall-Gerichtsstreit ist
noch offen
«Im letzten Jahr betrug die
durchschnittliche Aufenthalts-
dauer bei uns im Wattwiler Not-
fall 2,1 Tage. Das bedeutet, dass
viele Patientinnen und Patien-
ten bereits nach einem Tag wie-
der austreten.» Andere, vor al-
lem viele ältere Menschen, die
mit einer Grippe oder einerLun-
genentzündung kommen und
zu Hause niemanden mehr ha-
ben, der sie betreuen würde,
müssten idealerweise vier, fünf
Tage hierbleiben. Dass dies
nicht möglich sei, ärgert Koch.
Wann das überbelastete Bun-

desverwaltungsgericht den
«Notfall»-Entscheid» fällt,
steht noch in den Sternen. Doch,
dass die Änderung der aktuell
gängigenPraxiseinSegenfüral-
le wäre, davon ist Peder Koch
felsenfest überzeugt. «Es kann
doch kein Arzt auf der Welt, der
im Notfallzentrum arbeitet,
beim Eintreffen des Patienten
sofort wissen, ob dieser zwei Ta-
ge oder länger behandelt wer-
den muss. So wie es jetzt ist,
bringtdasfürallenichtnurmehr
Stress, sondern auch Verlegun-
genundsomitauchunnötigezu-
sätzliche Kosten mit sich», sagt
Koch.

Hätte eine Fee einen
Wunsch für ihn frei, dann wüss-
te er auf jeden Fall, was er sich
wünschen würde. Peder Koch
sagt: «Dann hätten wir das Hin-
dernis mit den zwei Tagen nicht
mehr, denn ich empfinde es als
sehr wichtig, dass auch die Tog-
genburger Bevölkerung Zu-
gang zu einer reibungslos funk-
tionierenden Notfallversor-
gung hat.»

Christof Lampart

Das Wirtschaftsportal Ost-
schweiz (WPO) hat am Don-
nerstagabend zum fünften Mal
die beste Innovation aus der
Region ausgezeichnet. Sechs
Unternehmen haben im Inno-
vationscampus der Firma Büh-
ler in Uzwil ihre Neuheiten
jungen Fachkräften präsen-
tiert. Deren Aufgabe war es,
die Innovationen zu bewerten.
Am meisten Zustimmung er-
reichte die neue Pulverbe-
schichtungstechnologie von
Woodcoat, einer Technologie-
sparte der Wiler Schreinerei
Fust.

Das Wirtschaftsportal Ost-
schweiz hatte wie in den Vorjah-
ren regionale Unternehmen
eingeladen, ihre Innovationen
vorzustellen. Wiederum sind
sechs davon ausgewählt wor-
den, sich einem Wettbewerb zu
stellen. Jede Neuheit wurde zu-
erst von einem Firmenmitglied
während einer Minute vorge-
stellt.Dannbegabensichdie130
jungen Fachkräfte aus anderen
regionalen Firmen und einige
Gäste auf einen Rundgang. Bei
jeder Firma wurden sie über de-
ren Wettbewerbsbeitrag aus-
führlich informiert.

Regionale Perlen sichtbar
machen
«Der Anlass soll die Innova-
tionskraft der Region sichtbar
machen und jungen Fachkräf-
ten zeigen, was für Perlen in der
Region versteckt sind», nannte
WPO-Vorstandsmitglied Mar-
cel Mosimann als Ziel der Ver-
anstaltung. Ausserdem gebe sie
regionalen Firmen die Möglich-
keit, sich zu präsentieren. Die
heutigen Anforderungen an die
Unternehmen bezüglich Inno-
vation und digitaler Transfor-

mation wurden den Versam-
melten durch Christian Bod-
mer und Adrian Rüedy von der
Ostschweizer Fachhochschule
in Rapperswil vor Augen ge-
führt. Die Firmenvertreter wur-
den auch eingeladen, ihren
diesbezüglichen Stand durch
die Teilnahme an einer Umfra-
ge der Fachhochschule zu er-
mitteln.

Die Pulverbeschichtung von
Holz wurde von Serge Eggler
vorgestellt. Er arbeitet seit 15
Jahren in der Schreinerei Fust in

Wil, ist Mitglied der Geschäfts-
leitung und steht der Technolo-
giesparte Woodcoat vor. Aus
einer Fachzeitschrift zitierte er:
«Die Pulverbeschichtung von
Holz, frei in der Form, extrem
widerstandsfähig und ökolo-
gisch, eröffnet der Möbelbran-
che neue Wege.» Während in
der Metallindustrie die Pulver-
beschichtung längst Alltag sei,
stelle die Pulverbeschichtungs-
technologie von Holz eine Neu-
heit dar. Das Verfahren werde
auf gelaserten 3D-Oberflächen

angewendet und vereine High-
tech mit Ästhetik. Die grosse
Designfreiheit eröffne kreati-
ven Kunden und Architekten
neue Dimensionen in der Ge-
staltung.

Eingesetzt würden Pulverla-
cke, die aus Harzen, Pigmenten
und Additiven bestünden. Mit
Sprühpistolen werde das feine
Pulver elektrostatisch aufgela-
den und appliziert. Dann durch-
liefen die beschichteten Teile
Infrarotöfen. Dort werde das
Pulver vernetzt und ausgehär-

tet. Sofort nach dem Abkühlen
könne die Weiterbearbeitung
erfolgen.

Der Pulverbeschichtungs-
technologie wird attestiert, sie
sei kratzfest und langlebig. Das
lösungsmittelfreie Verfahren
schone die Umwelt. Die Ober-
flächen können in diversen Far-
ben und Mustern, kantenum-
greifend und fugenlos gestaltet
werden. Serge Eggler be-
schreibt den erreichten Stan-
dard so: «Woodcoat hat die
Technologie so weit entwickelt,

Josef Bischof dass sie auf MDF (mitteldichten
Faserplatten) in hoher Qualität
und umweltfreundlich anwend-
bar ist.»

Als Sieger des WPO-Anlas-
ses durfte er einen Scheck in
der Höhe von 1000 Franken
zugunsten der jungen Berufs-
leute in der Firma entgegen-
nehmen.

Respekt für die
Mitbewerber
Marcel Mosimann würdigte die
Sieger-Innovation, zeigte sich
aber auch beeindruckt von den
Leistungen der übrigen Bewer-
ber. Er ermunterte sie, dran zu
bleiben.

So die Firma Gebrüder Egli,
Maschinen AG, Rossrüti, die
eine CMS-Baggersäge prä-
sentierte, mit welcher der Bag-
ger zum multifunktionalen
Schneidwerkzeug wird. Präzise
Betonarbeiten werden direkt
vom Bagger aus erledigt.

Der RY3T ONE der Firma
RY3T AG, Wil, nutzt die Abwär-
me von Hochleistungsrechnern
zum Heizen von Ein- und Mehr-
familienhäusern und produ-
ziert gleichzeitig Rechenleis-
tung, die vergütet wird.

Mit ERIQ bietet Rey Tech-
nology AG, Sirnach, eine integ-
rierte, standortunabhängige
Lösung zur Verwaltung von Ma-
schinen, Anlagen und IT-Syste-
men an.

Online Consulting AG, Wil,
ist Vorreiter im Bereich Genera-
tive AI. KMU, Konzerne und
Verwaltungen werden auf ihr
KI-Potenzial analysiert.

Griesser AG, Aadorf, senkt
die CO2-Emissionen ihrer Alu-
miniumprodukte um bis zu 30
Prozent. Das Unternehmen
setzt mit nachhaltiger Energie
produziertes Green Aluminium
ein.

Die Berit Klinik in Wattwil. Bild: Benjamin Manser

Marcel Mosimann überreicht Serge Eggler einen Scheck über 1000 Franken. Bild: Josef Bischof

«Gute Notfallversorgung verdient»
Im April 2022 wurde aus dem Spital Wattwil die Berit Klinik. Der CEO schaut auf die vergangenen gut drei Jahre zurück.

Die vielen Perlen in der Region
Die Schreinerei Fust aus Wil wird am WPO-Impuls für ihre Innovation ausgezeichnet – vor fünf weiteren Unternehmen.
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WPO-Impuls: Pulverbeschichtung
Woodcoat holt den Sieg

Die Schreinerei Fust AG aus Wil macht am Donnerstagabend mit ihrer Innovation «Woodcoat» das Rennen: Sie darf sich neu
mit dem Titel «Beste Innovation der Region» schmücken. Die rund 130 Teilnehmenden amWPO-Impuls wählten die

einzigartige Pulverbeschichtung von Holz zur Siegerin. Nebst dem Live-Voting stand am 11. September 2025 der Austausch
zwischen den Unternehmen und den jungen Fachkräften im Zentrum des Anlasses.

WPO-Vorstandsmitglied Marcel Mosimann überreicht dem Sieger
CHF 1000 zur Förderung junger Fachkräfte.

An den Innovation Islands können die Teilnehmenden Innovationen
hautnah erleben und ausprobieren.

Spannung pur beimLive-Voting: Die Teilnehmendenwählen die bes-
te Innovation der Region.

BeimApéro nutzen TeilnehmendeundUnternehmendieGelegenheit
für Austausch und Networking.

Prof. Dr. Christian Bodmer und Adrian Rüedy (OST) geben wertvolle
Impulse zu Innovation und digitaler Transformation.

Kompakt und spannend: In nur 60Sekunden stellen dieUnternehmen
ihre innovativen Ideen vor.

Sechs regionale Unternehmen präsentieren ihre Innovationen einem Publikum aus Studierenden und jungen Fachkräften. Bilder: zvg


